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Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 2. April.

Der Kaiſer empfing am Montag Nachmittag 4
Uhr den Reichskanzler in Audienz.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat der deutſche
Kronprinz ſeine für Dienſtag Abend in Ausſicht

enommene Abreiſe zu den Beiſetzungsfeierlich-
eiten in London aufgehoben.

Bisher hat der Kaiſer ſich über den Wunſch
des Reichskanzlers, ſeine preußiſchen Miniſter
würden aufzugeben, noch nicht entſchieden, doch
iſt es kaum zweifelhaft, daß die Allerhöchſte Ent-
ſchließung dazu erfolgt, ſobald das Nothwendige
geregelt iſt. Wenn es hieß, ein Präſident des
Staats miniſteriums ſolle nicht wieder ernannt
werden, ſo war dieſe Behauptung doch etwas
voreilig, denn eine Geſchäſtsleitung im Miniſter-
kollegium kann ſelbſtverſtändlich nicht entbehrt
werden. Fürſt Bismarck gab bekanntlich im
Januar 1873 das Mirniſterpräſidium an den
Graf Roon ab; er übernahm es im November
deſſelben Jahres aber ſchon wieder. Mitglied
des Staats miniſteriums war er inzwiſchen als
Miniſter des Auswärtigen geblieben. Am 25. Ja-
nuar interpellirte ihn der Abg. Lasker über die
Bedeutung des Rücktritts vom Miniſterpräſidium;
er ſprach dabei die Hoffnung aus, zu hören, daß
der Beiſtand und die Energie des Reichskanzlers
auch dem jetzigen Miniſterium nicht fehlen würde.“

Hierauf ſetzte Fürſt Bismarck auseinander, daß
dieſer Verzicht für ihn die größte Erleichterung
und die geringſte Einbuße an Einfluß bedeute.
Der Reichskanzler fuhr dann fort: „daß ich auf
dieſen Einfluß ganz verzichten wollte und ver-
zichten könnte, ſo lange ich die Ehre habe, Sr. Ma
jeſtät des Kaiſers Reichskanzler zu ſein, daran
iſt ja gar nicht zu denken Der Reichs-
kanzler, wenn er die Hauptbedingung ſeiner Auf-
gabe erfüllen ſoll, muß derjenige Beamte ſein,
auf den Se. Majeſtät der Kaiſer das höchſte
Vertrauen zu dieſem Zwecke ſetzt. Hat er das
Vertrauen des Kaiſers, ſo iſt es doch unmöglich,
anzunehmen, daß Se. Majeſtät der König von
Preußen in dieſer Eigenſchaft ſeinen preußiſchen
Miniſtern eine Politik geſtatten werde, die des
Reichskanzlers, des mit dem Kaiſerlichen Vertrauen
beehrten Beamten Wirkſamkeit im Reiche un-
möglich macht.“ Der „Poſt“ zufolge iſt der
Rücktritt des Kanzlers aus ſeinen preußiſchen
Staatsämtern im Prinzip beſchloſſene Sache.

Der Erbprinz von Meiningen hat das
Protektorat über den aus 24 Militärvereinen
beſtehenden Kriegerverband des Meininger Ober
landes übernommen.

Der amerikaniſche Geſandte Mr. Sargent
hat ſeiner Regierung ſeinen Dank für die Er-
nennung zum Geſandten in Petersburg aus-
gedrückt und ſeine Entlaſſung aus Geſundheits-

rückſichten eingereicht. Derſelbe wird nach einiger
Zeit nach Amerika zurückkehren und hat die
Geſchäfte der Geſandtſchaft dem Sekretär Everett
übergeben.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines
Geſetzes betr. die Verpflichtung der Privateiſen-
bahnen zur Herſtellung von Anlagen im Intereſſe
der Landesvertheidigung zugegangen. Der Ge-
ſetzentwurf bezweckt, dem Reiche die Mittel zu
gewähren, um auch gegen den Willen der Ver
fügungsberechtigten den im Jntereſſe der Landes-
vertheidigung etwa nothwendigen Ausbau von
Privateiſenbahnen unverweilt zu betreiben.

Mit dem 1. April erlöſchen e Artikel
des preußiſchen kirchenpolitiſchen Geſetzes, welche
auf den Dispens vom ſtaatlichen Eide der
Biſchöfe, auf die komm. Vermögensverwaltung
in den Bisthümern und die Wiederaufnahme
der Staatsleiſtungen ſich beziehen. Der ſog.
Biſchofsparagraph bleibt dagegen beſtehen.
Bezüglich der Dispenſation katholiſcher Geiſtlicher
vom ſogen. Kulturexamen theilt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mit, daß für im Ganzen nachge-
ſuchte 1443 Dispenſe dieſe in 1235 Fällen er-
theilt ſind in 30 Fällen die Erörterungen noch
ſchweben, und in 178 Fällen Dispenſation nicht
ertheilt iſt.

Kardinal Hohenlohe iſt von Schillings-
fürſt nach Rom zurückgereiſt.

reverboten.Augen der Seele.
Novelle von Wilhelm Jenſen.

(4. Fortſetzung.)

Am andern Morgen begab ich mich zeitig
auf den Weg, um eine paſſende Wohnungs-
unterkunft für mich ausfindig zu machen, doch
folgte ich zunächſt nicht den Weiſungen meines
Wirthes, ſondern lenkte den Fuß in die Richtung,
wo nach meinem Dafürhalten mein älteſter Be-
kannter im Städtchen, der epheugrüne Thurm
aus der Mauer aufſteigen mußte. Mich erfüllte
die Hoffnung, daß er mir deshalb ſo manchmal
vertraulich zugenickt habe, weil er vorher ge-
wußt, daß wir noch einmal in ein näheres Ver
hältniß zu einander treten würden, und ich
zweifelte kaum, ſeine Räumlichkeiten leer und für
mich bereit ſtehend vorzufinden. Doch war dies
eine jener Ahnungen, die ſich gleich den meiſten
ihrer Art, aus Wünſchen entſpringenden als
durchaus unbegründet erwies wie ich den Zu-
gang des Thurmes von der ſchmalen Mauer-
gaſſe aus erreicht, ſchnitt eine, vor der Thür be-
ſchäftigte Frau meine Zuverſicht mit der kurzen
Auskunft ab, die Zimmer droben ſeien ſchon ſeit
langen Jahren von dem nämlichen Jnhaber be-
wohnt, der ſicherlich an keine Aenderung denke.
Gefällig, nach der allgemeinen Art ihrer Stadt-
genoſſen, fügte ſie indeß hinzu, wenn die Gegend
meinem Wunſch beſonders entſpreche, ſo ſtänden
dicht nebenan zwei durchaus empfehlenswerthe
Stuben bei einer ſehr achtbaren Beamtenwittwe
frei, die ehemals beſſere Zeit gehabt, ſeit dem

Ableben ihres Mannes aber ſich durch Vermiethen
einen Zuſchuß zu ihrer geringfügigen Einnahme
zu verſchaffen ſuche. Den Namen der Betreffenden
beifügend, wies ſie auf eine nahbelegene Thür,
in die ich mit Dank für die Anweiſung hinein-
trat. Das Jnnere des Hauſes erſchien jedoch
nicht gerade einnehmend, ſondern winklig, dunkel
und wunderlich, wie ich kaum etwas zuvor an-
getroffen. Jedenfalls war es von einem Bau-
meiſter hergeſtellt worden, in deſſen Kopf irgend-
welche Rückſicht auf Bequemlichkeit der Bewohner
keine Herberge gehabt. Außerdem ließ ſich nichts
Lebendiges darin entdecken, ich verzichtete darauf,
mich in dem engen, beinah völlig lichtloſen Flur
allein zurecht zu finden, und ſtand im Begriff,
zur Straße zurückzukehren, als von einem Seiten-
gange her der leichte Fußtritt eines weiblichen
Weſens mir entgegentönte. Nun fragte ich
mechaniſch, ohne von der Ankommenden etwas
mehr als einen Schimmer zu gewahren, ob Frau
Jmthurn ſich im Hauſe befände, und eine un-
erwartet wohllautende, das Ohr äußerſt ſym-
pathiſch berührende Mädchenſtimme gab Antwort:

„Meine Mutter iſt droben wenn Sie zu
ihr wollen, zeige ich Jhnen den Weg; hier iſt
die Treppe.“

Der leichte Fuß ſetzte ſich auf die, mir
vollſtändig unſichtbaren, ſtark ausgehöhlten Stufen,
ich zögerte, da ich offenbar hier keine mir zu-
ſagende Wohnung fand, doch jetzt wiederholte
es nochmals über mir: „hier!“ und halb der
weiche, anmuthende Klang der Stimme, halb
Höflichkeitsrückſicht ließ mich nachfolgen. Um

indeß von vornherein einer Täuſchung zu be
gegnen, ſagte ich: „Ein merkwürdig gebautes
Haus, als ob es nicht für ſehende Augen, ſon
dern nur für das Taſt- und Findungsvermögen
von Blinden berechnet wäre.“ Darauf erwiderte
das Mädchen in einem befremdlichvorwurfsvollen
Ton: „Sind die nicht unglücklich genug, als
daß man ihrer noch ſpotten dürfte?“ Es war
ihr wie die Antwort auf eine zugefügte Kränkung
entfahren, ſie ſchloß mit ihrem vorherigen Ton
raſch daran „Die Treppe hat eben urſprünglich
nicht ſolche Beſtimmung gehabt; Sie werden
indeß gleich für Jhre Augen Licht gewinnen.“
Die Art, in der die Worte gegen mich zurück-
klangen, wieſen auf eine feinere Bildung der
Sprecherin, als die baufällige Umgebung ver-
muthen ließ; ich ſtieg einem leis über mir hör-
baren Klirren nach, meine Führerin mußte etwas
in der Hand tragen, das bei der Bewegung an-
einanderſtoßend, dies Geräuſch verurſachte. Ein
Schimmer kam jetzt von oben, verſtärkte ſich und
bald ſtand ich auf einem eigenthümlichen, niedrig
gewölbten Gange, in den nur von einer Seite
her helles Licht einfiel. Mit einer gewiſſen Er
wartung hatte ich ſeit einigen Secunden demſelben
entgegengeharrt, meine Phantaſie ſich an einem
Vorſtellungsverſuch bemüht, welche Züge der ein-
nehmenden Stimme der Fremden entſprechen
mochten. Nun erkannte ich zuerſt den Anlaß
des vernommenen klirrenden Tones, ſie hielt ein
kleines Theebrett mit einer Frühſtückstaſſe und
Kanne in einer ſehr ſchön gebildeten, ſchmächtigen
Hand, dann jedoch fuhr ich völlig enttäuſcht und
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Schweden-Norwegen. Vor dem Reichs
gericht wird gegen die minder ſchwer in
dem Verfaſſungsſtreit gravirten Staatsräthe ver-
handelt. 8000 Kronen Strafe und 200 Kronen
Koſten ſind das Strafquantum. Zur Bildung
eines neuen Cabinets hat ſich bisher noch kein
Staatsmann gefunden.

OeſterreichUngarn. Miniſterpräſident
Tisza erklärte im ungariſchen Oberhauſe, er
werde vor den Neuwahlen keinen Geſetzentwurf
mehr über die Reorganiſation des Hauſes vor
legen.Frankreich. Die Zuſammenſetzung der
Budgetcommiſſion der Deputirtenkammer iſt zwar
als Niederlage des Miniſteriums Ferry zu be-
zeichnen, aber im übrigen bewahrt daſſelbe auf
die Berathungen der Kammer ſeinen vollen Ein-
fluß. So iſt ihm am Tonnerſtag bei der Jnter
pellation über die madagaſſiſche Frage ein unbe-
dingtes Vertrauensvotum ertheilt. Der Miniſter
erklärte, die Regierung werde nochmals den
Weg der Verhandlungen verſuchen, um die
Howa's zur Anerkennung der Anſprüche Frank
reichs zu bewegen, ſei dies aber vergeblich, ſo
werde ſie mit aller Entſchiedenheit vorgehen.
Nur 32 Deputirte ſchloſſen ſich dem Vertrauens
votum nicht an.

„Fort mit den Orleans.“ Das iſt der
Schlachtruf, welcher jetzt durch die ganze repub-
likaniſche Preſſe erſchallt, ſeitdem es den
Monarchiſten gelungen, einen bisher repub-
likaniſchen Wahlſitz zu erobern. Die Orleans
ſollen partout aus Frankreich ausgewieſen
werden. Und in der That iſt der Einfluß der
Familie nicht gering. Wenn irgend Jemand,
ſo hat die Republik allen Grund, dieſe Thron-
prätendenten zu fürchten.

Tonkin wird jetzt organiſirt, nachdem die
militäriſchen Operationen in der Hauptſache als
beendet anzuſehen ſind. 6000 Mann Militär
etwa werden künftig die Okkupationsarmee bilden.

Großbritannien. Am Sonntag war
Mr. Gladſtone noch todtkrank und am Montag
wohnte er ſchon wieder der Sitzung des Unter
hauſes bei, in welcher, wie im Oberhauſe ein
Condolenzvotum für die Königin angenommen
wurde. Jedenfalls haben alſo die Aerzte nicht
die Wahrheit geſagt. Ueber Aegypten wurde
viel hin und her geredet. Neues kam dabei aber
nicht zu Tage.

Lord Wolſeley, der Beſieger Arabi's, hat
ſich bei einem Feſtmahl ſehr lobend über General
Graham's Operationen im Sudan geäußert:
„Jch ſelber“, ſagte er, „beſitze einige Kriegser
fahrung, und nachdem ich die Berichte aus
Aegypten über die Weiſe, in welcher der Feldzug
geführt worden, ſtudirt habe, kann ich mit Zu
verſicht ſagen, daß es nicht nur keinen lebenden
Menſchen giebt, der ſich ſo ſchwer erkämpfter
Schlachten erinnern, ſondern ſeitdem Präziſions-
waffen erfunden worden, unſere Truppen es
niemals mit einem entſchloſſeneren Feinde zu
thun hatten, als es Osman Digma's Krieger
waren

Jtalien. Die Konſtituirung des neuen Mi-
niſteriums Depretis wird im amtlichen Organ

faſt erſchreckt zurück. Das Geſicht der ſchlank
anmuthigen Geſtalt vor mir mochte einem Mäd-
chen im Anfang der zwanziger Jahre angehören,
aber es war derartig mit Blatternarben über-
deckt, daß es weit älter, oder vielmehr beinahe
ohne ein Kennzeichen des Alters erſchien. Mich
befiel's, es müſſe etwas ſchmerzlich Verletzendes
für ſie darin liegen, ſo verdutzt betrachtet zu
werden, und ich wendete ſofort den Blick wieder
von ihr; ihre Miene verrieth jedoch keinerlei
derartige Empfindlichkeit, ſie öffnete mit der freien
Hand gleichmüthig eine Thür und ſagte: „Jch
bitte einzutreten hier finden Sie meine Mutter.“

Ein ſehr wohnlichbehagliches Zimmer, deſſen
Ausſtattung von mannigfachen Ueberreſten ehe-
maligen Wohlſtandes ſprach, empfing mich, und
eine ältliche Dame mit ähnlichem Ueberreſt
früherer Schönheit in Antlitz und Geſtalt hob
ſich von ihrem Arbeitstiſch auf. Ich ſtellte mich
ihr vor und ſprach, daß ich gehört, ſie habe
einige Stuben zu vermiethen, jedoch bedaure,
ihr muthmaßlich zweckloſe Mühe zu bereiten,
da dieſelben, wie mir erſchienen, für meine Ab-
ſicht nicht geeignet ſein dürften.

(Fortſetzung folgt.)

mitgetheilt. Es wird nun wohl ſo lange beſtehen,
bis dem Miniſterpräſidenten wieder der eine oder
andere Kollege unbequem wird.

Nußland. Der „Times“ wird geſchrieben,
daß die ruſſiſche Streitmacht, welche Ende Feb-
ruar zur Beſetzung von Merw entſandt wurde,
in der Nähe dieſes Platzes einen Zuſammenſtoß
mit einer Anzahl Turkmenen hatte. Während
dieſer Vorfall zeigt, daß es unter den Turk-
menen noch immer eine ruſſenfeindliche Partei
giebt, beſteht ſeine hauptſächlichſte Bedeutung da
rin, daß Rußland dadurch veranlaßt werden
wird, in jenen Gegenden eine viel größere Gar-
niſon zu ſtationiren, als das ſonſt der Fall ge-
weſen wäre.

Aegypten. General Gordon beſtätigt in
einem Bericht vom 23. aus Khartum, daß er bei
einem Ausfalle am 16. gegen die Araber in
Folge Verrätherei geſchlagen ſei. Seine Truppen
ſeien ohne Weiteres davongelaufen. Zwei
Paſcha's ſind wegen Verrath's verurtheilt und
hingerichtet. Khartum iſt vorläufig noch ge-
ſichert, Proviant fließe vom Weißen Nil her
reichlich zu, dagegen ſolle es den Aufſtändiſchen
bei Halfiych an Nahrungsmitteln fehlen, ſo daß
man den Ausbruch einer Hungersnoth befürchte.
Jn Khartum ſeien zwei Abgeſandte des Mahdi
eingetroffen und hätten erklärt, der Mahdi lehne
es ab, ſeine Ernennung zum Sultan von Kor-
dofan anzuerkennen, und laſſe Gordon rathen,
zum Jslam überzutreten. Die vom Mahdi ge-
machten europäiſchen Gefangenen würden gut
behandelt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 1. April. Das Abgeordnetenhaus

erledigte in ſeiner heutigen (70.) Pienarſitzung ohne erheb
liche Diskuſſion eine Reihe von zumeiſt aus dem Herren
hauſe zurückgelangten Vorlagen. Eine bemerkenswerthe
Debatte entſpann ſich lediglich bei der Berathung des Geſetz
entwurfs, betr. den Betrieb des Hufſchlaggewerbes.
Abg. Dirichlet (d.freiſ) ſprach fich gegen die Vorlage
aus, welche mit ihrer Forderung der Hufſchmiede Prüfung
die Gewerbefreiheit verletze und in der Praxis zur Schädigung
der Land wirthſchaft führen müſſe. Von konſervativer Seite
traten die Abg v. Hülſen und v. Kroſigk dieſem
Standpunkte gegenüber und betonten, daß gerade durch
die von der Vorlage erſtrebte Einführung tüchtiger Huf-
ſchmiede dem ländlichen Jntereſſe gedient werde. Adg.
Metzner (Centr.) trat ebenfalls warm für die Vorlage
ein, ebenſo der Abg. Dr. Frhr. v. SchorlemerAlſt
(Centr.), welcher unter lebhaftem Beifall ſeitens der Rechten
und des Centrums die Nutzanwendung der fortſchrittlichen
GewerbefreiheitsTheorie auf den von jener Seite begünſtigten
Advokatenzwang zog. Dann wurde die Vorlage in zweiter
Berathung angenommen. Der Geſetzentwurf zur Ergänzung
des Geſetzes vom 13. März 1878, betreffend die Unter
bringung verwahrloſter Kinder, wurde einer
beſonderen Kommiſſion von 7 WMiitglidern zur Vorberathung
überwieſen. Nächſte Sitzung morgen (Mittwoch) 11
Uhr „Schwerinstag“. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.
der Antrag Stöcker, betr, die Beſeitigung des kirchlichen
Nothſtandes
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Dem Vernehmen nach wird das Ab-
geordnetenhaus am Donnerſtag in die Be
rathung des Geſetzentwurfs, betr. den weiteren
Erwerb von Privateiſenbahnen durch
den Staat (Berlin- Hamburger Bahn c.) ein
treten welcher dann an die Budget-Commiſſion
geht. Die Donnerſtags-Sitzung dürfte die letzte
vor Oſtern ſein.

Die Unfallkommiſſiondes Reichs-
tages hat am 29. d. M. S 1 der Vorlage in
erſter Leſung erledigt. Es waren im Ganzen
vier Abänderungsanträge geſtellt.

1) Dr. Barth und Genoſſen bean-
tragen, die Verſicherungspflicht auf alle Arbeiter
ohne Unterſchied auszudehnen.

2) Buhl und Genoſſen beantragen die
Hineinbeziehung des Baugewerbes, des Trans
portsgewerbes und derjenigen Betriebe, welche
gewerbsmäßig Exploſivſtoffe anfertigen.

3) Frhr. v. Hammerſtein und Wich-
mann beantragen die Ausdehnung auf die
land und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter, und
zwar erſtere nur in ſolchen Betrieben, in denen
Zugkraft zur Anwendung kommt.

4) Frhr. v. Hertling beantragt, anſtatt
Reichsverſicherungsamt zu ſetzen Bundesrath.

Nach längerer Diskuſſion wurden die An
träge Barth, Hertling und Hammerſtein, letzterer
nur durch Stimmengleichheit, abgelehnt und aus
dem Antrage Buhl die Ausdehnung auf Bau-
gewerbe und Anfertigung von Exploſivſtoffen,
nicht aber auf das Transportgewerbe ange-
nommen.

Am Montag hat im 2. Meininger
Wahlkreiſe die Reichstagsſtichwahl
ſtattgefunden. Bekannt ſind bisher: Witte (libe
ral) 6581, Viereck (Sozialiſt) 3339 Stimmen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.

Merſeburg, den 2. April 1884.
t. Der April ſchafft viele Aenderungen,

aber nicht nur im Wetter. Wer in größeren
Städten in den Tagen vor und nach dem erſten
des Monats über die Straße geht, dem begegnen
aller Orten hochgethürmte Möbelwagen, hier und
da thut's auch ein kleiner Handwagen. Was
das bedeutet? Ziehzeit! Jſt das in kleineren
Städten nicht ganz ſo ſchlimm, ohne Umzug
geht es doch nicht ab und was das bedeutet,
ſagt das bekannte Volkswort: „Mehrere Male
ziehen iſt ſo gut, als einmal abbrennen.“ Ganz
ſo ſchlimm, iſt's nun allerdings nicht, daß aber
ein Umzug und ferner die Einrichtung in der
neuen Wohnung viele Scherereien und Aerger
mit ſich bringt, das kann nicht beſtritten werden.
Bald iſt dies, bald iſt das verlegt, bald paßt
dieſes, bald jenes in den neuen Räumen doch
nicht ſo, wie man es ſich vorgeſtellt, und mehrere
Tage dauert's, bis in dem Wirrwarr endlich
Ordnung geſchaffen und die Hausfrau mit einem
„Gott ſei Dank“ auf den Sopha der guten
Stube ſinkt und nun eine Generalmuſterung be-
ginnt. Schlimmer aber iſt's, wenn mit der
Wohnung ſich auch die Auguſte, Minna oder
wie ſie ſonſt heißen mag verändert d. h. zu einer
neuen Herrſchaft zieht. Zum Umzug noch ein
neues Dienſtmädchen! Wenn der Mann ſeiner
Frau da möglichſt aus dem Wege geht, verdenken
kann man es ihm gerade nicht!

t. Mit dem 1. April beginnt auch für die
Poſt der Frühling. Statt um 8 Uhr, werden
die Schalter Morgens um 7 Uhr geöffnet.

-Hs. Ueber die Dienſtags- Verſammlung des
Altenburger kirchlichen Vereins (der letzten in
dieſer Saiſon) berichten wir, daß nach der in
üblicher Weiſe erfolgten Eröffnung der Vor-
ſitzende über den Hauptgegenſtand der Tages-
ordnung: „den Urſprung und das Weſen des
Culturkampfes“ referirte. Die Ausführungen be
zweckten im Weſentlichen, darzuthun, daß dieſer
Kampf einen vorwiegend politiſchen Charakter
habe, daß er weder durch die Staatsregierung
noch durch das katholiſche Volk hervorgerufen ſei,
ſondern insbeſondere in der Jnſtitution des
Papſtthums reſp. der neueren Forderungen und
Lehren deſſelben begründet liege. Den Prote-
ſtanten aber lege der Culturkampf Angeſichts der
inneren Stärkung, welche die katholiſche Kirche
trotz der Abzweigung der Altkatholiken erfahren
habe die Pflicht auf, feſter als je ihr evange-
liſches Bekenntniß zu wahren und dafür einzu
treten, wie und wo ſie können. Jn der ſich
an das Referat knüpfenden lebhaften Diskuſſion
wurden dieſe Geſichtspunkte im Allgemeinen als
richtig anerkannt. Seitens eines Mitgliedes
wurde dabei insbeſondere noch hervorgehoben,
daß es weſentlich zur Kräftigung des proteſtan
tiſchen Bewußtſeins beitragen werde, wenn das
Reformationsfeſt jährlich allgemein am beſtimmten
Tage als kirchliches Volksfeſt, ähnlich unſerer
letzten Lutherfeier begangen werde.

Was für ſonderbare Fragen oft der
Redaktion einer Zeitung geſtellt werden mag
aus nachſtehendem Beſcheid erhellen, dem wir
dem gnädigen Fräulein v. W., als der Frage-
ſtellerin, hier öffentlich geben. Allen Damen,
welche mit der Taille, die ihnen die Natur ver-
liehen, nicht zufrieden ſind, ſei folgendes zur
Beachtung empfohlen. Eine Dame kann ſich
durch eine unbedeutende Veränderung in ihrer
Kleidung größer oder kleiner, als ſie in Wirklich
keit iſt, erſcheinen laſſen. Jede Dame er-
ſcheint größer als ſie iſt, wenn ſie
ein langgeſtreiftes Kleid trägt, wäh-
rend ſie durch ein quergeſtreiftes Kleid
kleiner wird. Man weiß zwar nichts Genaues
darüber, dennoch erklärt es ſich durch eine optiſche
Täuſchung, welche leicht zu beweiſen iſt. Man
ziehe auf einem Blatt Papier zwei vollſtändig
gleiche Quadrate, fülle alsdann vermittelſt
Lineal, Feder und Tinte das eine Quadrat mit
engen, wagerechten Linien an und das andere
mit ſenkrechten. Wenn man alsdann das Papier
ein wenig von den Augen entfernt, ſo wird man
ſich überzeugen können, daß das mit den ſenk-
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des Referenten

rechten Linien angefüllte Quadrat ein wenig
länger erſcheint, als das darunterſtehende, gleich
große, aber mit wagerechten Strichen angefüllte.
Daher kommt es alſo, daß ein ſenkrecht ge
ſtreiftes Kleid die Dame, welche daſſelbe trägt,
größer erſcheinen läßt, während ein wagerecht
geſtreiftes die entgegengeſetzte Wirkung hervor
bringt.

Der 5. deutſche Lehrertag findet in den
Tagen vom 2. 4. Juni in Görlitz ſtatt.

Mücheln. Als Comitee Mitglieder für
die Naturalverpflegungsſtation hierſelbſt ſind
folgende Herren gewählt worden Amtsvorſteher
von HelldorffBedra, Amtsvorſteher RotheBran-
derode, Ortsrichter Lohſe-Möckerling und Paſtor
Kuliſch-Zorbau. Seit Dienſtag iſt die Stelle
des Polizeidieners hieſiger Stadt wieder beſetzt.

Aus Sachſen. Die Auffindung von Gold-
und Silberadern in dem Geſtein des der Stadt-
gemeinde Neuſtadt bei Stolpen gehörigen Stein-
bruches wird jetzt beſtätigt, mit dem Bemerken,
daß die Prüfung des Geſteins durch Sachver-
ſtändige in Freiberg ein nicht ungünſtiges Reſul-
tat ergeben hat.

Militäriſches.] Jn dieſem Jahre werden General
ſtabs-Uebungsreiſen bei dem Gardekorps, dem 1.J 2. 3. 4. 6. 6. 11. 14. und 15. Armeekorps ſtattfinden.

Sitzung der Stadtverordneten
am 31. März.

(Originalbericht des Kreisblatt.)
Es wurde nach Eröffnung der Sitzung

Tagesordnung eingetreten
1. Ref. Wolny. Der Vorſtand des Ver-

J ſchönerungs Vereins hat gebeten, ihm auch in
dieſem Jahre eine Beihilfe zur Unterhaltung
der Anlagen zu bewilligen und zwar ſtatt der

bisherigen 150 Mk. in Höhe von 300 Mark.
Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Geſuche ſtattzu-
geben, was auch Seitens der Verſammlung auf
den Antrag des Ref. geſchieht.

2. Ref. Nitzſche. Durch den Bau des
J Aborts und eines Stallgebäudes in der Kinder-
bewahranſtalt der Altenburg iſt eine Etatsüber-

ſchreitung von 451 Mk. 91 Pf. entſtanden.
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, dieſelbe zu

genehmigen. Es geſchieht dies auf den Antrag

3. Ref. Voigt. Der Magiſtrat hat auf
Veranlaſſung der Königl. Reg. beſchloſſen, den

Röhrtrog am Reſſourcegebäude durch einen
Druckſtänder an einer andern geeigneten Stelle
zu erſetzen und die Koſten dafür sub Tit.

„IJnsgemein“ zu verausgaben, ſowie im frühern

Für die obere Teichſtraße, die Clobigea
für das Kreisblatt im Materialgeſchäft von

Reſſourcegarten einen Springbrunnen mit Baſſin
anzulegen und die dadurch entſtehenden Koſten
unter den Ausgaben für den Schulhausbau
zu verrechnen. Auf den Antrag des Ref.
ſtimmt die Verſammlung dem Magiſtratsbe-
ſchluſſe zu.

4. Ref. Grub e. Das Ortsſtatut, Kranken
verſicherung der Arbeiter betr. wird auf den
Antrag des Referenten angenommen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Das Hauptkriegsgericht in Peter s-

burg hat das in der Vorinſtanz gefällte Ur-
theil in dem Roſſitzky-Prozeſſe beſtätigt.
Es handelte ſich bekanntlich um die in Rußland
gang und gäben Durchſtechereien. Das Urtheil
lautete auf Schuldig.

Jn Dſchakowa (Oberdalmatien) iſt ein
Aufſtand ausgebrochen. 3000 Muhame-
daner drangen in die Stadt ein und verlangten
deren Räumung.

e

Vermiſchtes.
Die Feier des Gelurtstages des

Reichskanzlers Fürſten Bismarck am
1. April geſtaltete ſich äußerlich weniger bewegt,
als ſonſt, da der Geſundheitszuſtand der Fürſtin
dem Feſte gewiſſe Schranken zog. Jndeſſen
zählten die eingegangenen Briefe und Telegramme
und ſonſtigen Sendungen aus allen Theilen der
Welt nach vielen Hunderten, ebenſo wie die ab-
gegebenen Karten perſönlich erſchienener Beſucher.
Jn der Morgenſtunde war der Kanzler wie all
jährlich durch eine ihm von zwei Militärkapellen
dargebrachte Serenade überraſcht worden. Dann
empfing der Kanzler die Glückwünſche der poli-
tiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes und
vieler ihm näher ſtehenden Perſonen. Die
Prinzen Wilhelm und Heinrich brachten ihre
Glückwünſche perſönlich dar.

Die Zahl der überſeeiſchen Aus-
wanderer aus dem deutſchen Reich betrug
nach den amtlichen Aufzeichnungen im Februar
d. J. 6662 gegen 8401 im ſelben Monat des
Vorjahres. Jn den erſten beiden Monaten des
Jahres zuſammen 10504 gegen 12516 im Vor
jahre.

Jn Braunſchweig fand am Dienſtag
anläßlich der 75jährigen Jubelfeier des Braun
ſchweigiſchen Truppenkorpe große Parade ſtatt.

Die zweijährige Gefängnißſtrafe, zu welcher
der Peſther Advokat Dr. Roſe nberg wegen
des Duells mit dem Grafen Batthyany,

in dem der letztere erſchoſſen wurde, in erſter
Inſtanz verurtheilt war, iſt auf 6 Monate
herabgeſetzt in zweiter Jnſtanz.

Theater in Leipzig.Donnerſtag, 3. April. e Otbhello, der
Mohr von Venedig. Trauerſpiel in 5 Acten von
Shakeſpeare. Nach der Schlegel' und Tieck'ſchen Ueberſetz

ung. Altes: Anfang 7 Uhr. Mein Leopold.Volksſtück mit Geſang in 3 Acten von Adolph L'Arronge.
Muſik von Bial.

Kirchen Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: den 28. März der Dom

kämmerer Böhmer.
Stadt. Getauft: Helene Emma, T. des Peitſchen

machers Schrimpf; Anna Martha Elfrida Charlotte, T.
des Buchbindermſtr. u. Galanteriewagarenhändl. Limprecht
Auguſte Martha, T. des Bürſtenmacher Hammer Julius
Hugo, S. des Tiſchler Hoffmann Louiſe Alma, T. des
Handarb. Buchmann. Beerdigt: den 29. März
eine unehel. todtgeb. T. den 31. der einzige S. des
Kaufmann Thiele.

Neumarkt. Getauft: Selma Martha, T. des
Handarb, Fauſt in Venenien.

Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. des
Handarb. Schulze. Beerdigt: der Schuhmachermſtr.
und Landbriefträger Günther; die Ehefrau des Fabrikant
Kießling der Fuhrherr Schwarze zwei unehel, S.

Fonds -Börſe.
Berlin, 1. April. 4 Preufßiſche Conſols 102, 90

Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. 0. E, 279 ,20
MainzLudwigehafener StammActien 101,00. 4 Ungar.
Goldrente 77,40. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,40
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 541,00 Oeſterr. CreditActten
541,50. Tendenz: feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 1. April. Weizen (gelder) April-Mai 136,20

Sept.Okt. 136,70 ſchwank. Roggen April-Mai 140,50
MaiJun. 142.,00. Sept.Okt. 145,00 beſſer. Gerſte
c. 130 200. Hafer. April-Mai 168,25. Spiritue loco
45,70. April-Mai 46,70. Aug. Sept. 49,50 feſter. Rüböl
loco 57,20, April-Mai 57,20. MaiJuni 56,60 M.

Magdeburg, 1. April. Land Weizen 175-—-180 Wik.,
glatter engl. Weizen 165--172 Mk., Rauh Weizen
158--164 Mk. Roggen 142 148 Mk., Chevalier
Gerſte 170--195 Mk., Land Gerſte 150 162 Mk,
Hafer 136 154 Mk. per 1000 Kilo. Karcoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 45,60--46,10 Mk.

Leipzig, 1. April. Weizen per 1000 Kg netto
loc. hieſiger 180 188 M. bez., fremder 180--208 M. nom.
Still. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger 147
bis 155 M. bez., freutder 145 155 M. bez. Ruhig.
Gerſte per 1000 t netto loco hieſige neue 154 168
M. bez., geringe 140--144 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 145--152 M. bz., ruſſiſcher
140 147 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 133 M. bez. Br. Rüböl per 100 kg
netto loco 58,50 i. bz., per März April 58,50 M.
Br. Still Spiritus per 10,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 45,90 M. Gd. Höher.

uer, Stein und Friedrichſtraße befindet ſich die Ausgabeſtelle

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

A. Speiser vorm. Kötteritz, Steinſtr. Vr. 5.
Auch werden daſelbſt Annoneen- Aufträge entgegengenommen.

Bekanntmachung.
Das unbefugte Hamſtergraben, ſowie das

Lumpen und Holz auf den Feldgrundſtücken hieſiger Stadtflur wird hier-

Das Feld-Komitee.
durch bei Strafe verboten.

Die Expedition des Kreisblatt.

Suchen nach

Mobiliar-Auetion in Merſeburg.
Sonnabend den 5. April er., von Vormittags

I 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſch. Tiſche,
Stühle, 2 neue Waſchtiſche mit Toiletten, 3 neue Sophas,
neue Bettſtellen mit Matratzen, Federbetten, Schulränzel, div. Sattlerwaaren,
ganz gute vollſtändige homöopathiſche Apotheke, 1 Nätmaſchine, Handwagen
und dergl. e meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch an-
genommen.

Merſeburg, den 31. März 1884.
A. Rindfſleisch, Kr.Auct.Commiſſ. u. Ger. Tax.

u

Verſteigerung.
Sonnabend den 5. April ecr., Vorm. 11 Vhr,

verſteigere ich in einer Streitſache Saalſtraße 13

T Pferd (Schimmel).
Merſeburg, den 1. April 1884.

Tag, Gerichtsvollzieher.

Schränke, 2

Bekanntmachung.
Vormittags 7/, Uhr, verſteigere

ich im L im e'ſchen Gaſthofe zu Porbitz zwangs weiſe
Pflugſtöckchen (Karre)

Freitag den A. d. M.,
1 Handwagen und 1

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 1. April 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

4

7
Alles frei dort.

4
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Empfehle täglich friſch geräucherte

Grosse Kieler Sprott
sehr fette Schleibüclkl. 45 St.

VVVVVvvvvvvvvvvvvvvvvv
Spitzwegerich-Bonbons

gegen catarrhaliſche Affection von überraſchender Wirkung empfiehlt

mee
à Poſikiſte M. Z. 80.

2 60.

Theedle,
Fiſchräucherei. Ellerbeck 6./Riel.

RVVVVVVV

Schönherger.
4 r
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2 Bettſtellen
billig zu verkaufen Karlſtr. 1IB,

1 Treppe, hinten heraus.

ſ. Ein leichter 2 ſpänn. 3
G Leiterwagen, paſſend fürD.

e S Oekonomen, ſteht preis
werth zu verkaufen

kleine Sixtiſtraße Nr I.
Latten,

7 Ellen lang, zu Stacketen und Spa-
lieren paſſend, verkauft ſehr billig

Max Thiele.
Dachziegel,

ca. 15,000 gut erhalten, ſind
ſofort preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch Herrn Bauunter-
nehmer Guſt. Graul, Merſe
burg.

Wohnungsveränderungs-

Anzeige.
Jch wohne jetzt in dem

früher Beerhold-, jetzt Hof-
mann'ſchen Hauſe

Gotthardtsstrasse Ar. 8
und führe hier mein Geſchäft
in bisbheriger Weiſe fort.

Merſeburg, den 27. März 1884.

R. Pauly,
Actuar a. D. und ger. Taxator.

Ein Haus im Garren,
i 3 Stuben, Kammer, Küche,
M S Stallung, iſt ſofort zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen im
Schützenhaus. Preis 65 Thlr.

Ein Hinterhaus,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche 2c., iſt zu vermiethen und Jo
hanni zu beziehen

Lindenſtraße Nr. S.
Ein möblirte Wohnung

wird ſofort zu miethen
geſucht. Adreſſen unter B.
r 26 in der Exped. des
Kreisbl. niederzulegen.

Ein kleines

Logis
iſt zu vermiethen und den 1. Juli zu
beziehen Sand Nr. 18.
Wohnungs- Anzeige.

Eine hübſch gelegene Wohnung, be-
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör,
iſt ganz oder theilweiſe zu vermiethen.
G. 30 in der Exped. des Kreisbl.

Ein freundliches

I. 0iſt zu vermiethen. Zu erfragen Karl-
ſtraße I beim Beſitzer.

Das von Herrn Buhnenmeiſter
Walter bewohnte

Logis
iſt von jetzt an zu vermiethen und
erſten Juli zu beziehen

Mäclzerſtraße Nr. 10.
17Dr. Lutze-Cigarren

Bremer Fabrikat.
Beliebte, jedem Raucher einer feinen

milden Cigarre beſtens zu empfehlende
Qualitäten, in der Preislage von 50
bis 120 Mark p. Mille.

Alleinverkauf für Merſeburg bei
Heinr. Schultze junm.
Paul BRarth.
Bernh. Friätsch.

Staubfreie

Ofenſchwärze
Packet 15 Pf. zu haben bei Herrn

Carl Herfurth.

Peamken Verein Merſeburg.
(Zweig- Verein des Preuß. Beamten-Vereins.)

Versammiung
am Freitag den 4. April, Abends 8 Ahr, im Herzog Chriſtian.

1) Geſchäftl'che Mittheilungen,

Jahre 1882 und 1883,

wiſſenſchaften I. Theil.
Gäſte ſind willkommen.

2) Ertheilung der Decharge zu der bereits geprüften Rechnung für die

3) Vortrag des Herrn Geheimen Regierungsraths Schultze „Wie verhalten
ſich zu dem bibliſchen Schöpfungsberichte die Reſultate der Natur-

a o
Tohann Moff's

Malzexkrakt-9eſundheitsbier.
Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt
und Magenleiden, Abzehrung, Blut
armuth und unregelmäßige Funktion
er Unterleibs-Organe. Beſtbewährtes

Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten
ach jeder Krankheit. Preis 13 Fl.
erpackt M. 7,30, 28 Fl. M. 17,80,

58 Fl. M. 33,30.

Johann Hoſf's
Pruſt-Malzextrakt-Bonbons.

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung
unübertroffen. Wegen zahlreicher Nach-
ahmungen beliebe man auf die blaue
Packung und Schutzmarke der echten
Malz-Extrakt- Bonbons (Bildniß des
Erfinders) zu achten.
Packeten à 80 und 40 Pf. Vo

4 Beuteln an Rabatt.

Jn blauen]

Johann Hoff, K.
Johann Hoff's

concenkrirtes Malz-Exkrakt.
Für Bruſt und Lungenleidende, gegen
veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopf-
leiden, Skropheln, von ſicherem Erfolge
und höchſt angenehm zu nehmen. Jn
Flacons à M. 3, M. 1,50 und M. 1,

bei 12 Flaſchen Rabatt.

Johann Moff's
Eiſen -Malz-Chocolade.

Ausgezeichnet bei Mangel an Blut-
bildung, wie Blutleere, Bleichſucht 2c.

K und daher ſtammender Nervenſchwäche

K. Hoflieferant.
Tohanm Hoſff's

Malz-9eſundheits-Chocolade.
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper u.
nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt
ſehr wohlſchmeckend und beſond. zu
empf., wo der Kaffeegenuß als zu auf
regend unterſagt iſt. No I à Pfd.
M. 3,50. No. II à Pfd. M. 2,50,

bei 5 Pfd. Rabatt.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse I.
Tonhann on's

Malz-Chocoladen-Puloer.
Ein Heil-Nahrungsmittel für ſchwache
Kinder, beſonders aber für Säuglinge,
denen nicht hinreichende Muttermilch

I à Pfd. M. 5, II à Pfd. M. 4. geboten werden kann. M. 1 u. M.
Von 5 Pfd. an Rabatt. pro Büchſe.

General-Depot: Albert Robert, Magdeburg.
J Verkaufeſtelle bei C. L. Zünmmermann in Merseburg.

w Preßkohlenſteine
offerirt in bekannter vorzüglicher Qualität Grube Gottes-
ſegen auch genannt Mittelſchacht in Roßbach de bat.

Bis auf Weiteres bei ſofortiger Baarzahlung pro Tauſend
Mark 7,560.

Auf Credit pro Tauſend S,06.
Bei Abſchlüſſen auf 10,000 --100,000 Stück abzufahren

bis September od. Dezember zu den bekannten Vergünſtigungen.
Roßbach de bat., den 1. April 1884.

Die Gruben- Verwaltung.
J. A. B. Vonullaire.

Engelhardt c Roenneke
9 (Jnhaber G. Roenneke)9 r. Prahtwaarenfabrik Verzinnanſtalt. Sipdrihſtr. 9

Nr. 7.
Wir empfehlen den Herren Landwirthen zur Saiſon unſere

praktiſchen und ſoliden Durchwürfe zum Selbſtmiſchen von Chili-
ſalpeter und Guano. Gleichzeitig bringen noch unſer reichhaltiges

L oger von Durchwürfen, Geweben und Gefechten inſh
lackirt, verzinkt und verzinnt, in jeder gewünſchten Weite und Breiteſowie unſere andern Fabrikate wie Vogelbauer, Voliéren,
Blumenkörbe 2e. in empfehlende Erinnerung.
Gegenſtände zum Verzinnen werden angenommen.

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90, Stickſtoff und 40 Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a/Saale) offerirt zur
Frühjahrsb eſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

V ilhelm DietrichLeimfabrik, Merſeburg.

Grae-, Gemüse UII eHBSsa men
Julius Thomas,

S

empfiehlt

Neumarkt 75.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Für Hals- Ohreukranke.

Dr. med. A. Fischer.
Halle a/S. Harz 8 II.

Sprechst: V. v. 12, N. 2-4.

Marien- Wannenbäder
Rumpfbäder
Dampfbäder

Bad.

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt“
(die geleſenſte deutſche Zeitung),
„Deutſches Montags Blatt“,

„Deutſches Reichs-Blatt
„Kladderadatſch“, „„Bazar““

„Fliegende Blätter“,
„Jndependance belge“ „Wiener

Allgemeine Zeitung“
„Merseburg. Kreisblatt
ſowie für alle anderen Zeit-

zeitſchriften beförd. ohne Koſten
erhöhung am billigſten und
prompteſten die Zeitungs-An-

noncen Expedition von

Rudolf VIosse.,
Berlin-- Halle ete,

Zeitungs Verzeichniß (Inſertions
Tarif), ſowie Koſtenanſchläge gratis

und franko
Bei größeren Aufträgen

8 Uhr,
in der Kaiſer Wilhelms- Halle.

TagesOrdnung Aufnahme eines
neuen Mitgliedes innere Angelegen-
heiten. Der Vorſtand.

Geſang-Verein.
Freitag Uebung, 7

Damen, 8 Uhr für Herren.
Schumann.

All gemeiner Turn-Verein.
Donnerſtag Abend Singeſtunde.

ungen, Provinzialblätter, Fach

höchſter Rabatt.

ArtillerieFreitag den 4. April d. J., AbendsMonats Verſammlung

Uhr für

Theater in Merseburg.
Kaiſer- WilhelmsHalle.

Freitag den 4. April
Vorletzte Vorſtellung.

Einmaliges Gaſtſpiel
des Frl. Hildegard Jenicke

vom Hoftiheater in Weimar.
Die Waise aus Lowood,

Schauſpiel
in 2 Abtheilungen und 4 Acten

von Charlotte Birchpfeiffer.

Eine ordentliche

Viehmagd
A. de Nolte

wird zu ſofortigem Antritte ge-
ſucht auf dem Rittergut

Wengelsdorf b. Corbetha.
Eine junge Frau wünſcht gern ein

Kind mit zum Stillen anzunehmen.
Zu erfragen Kirchſtraße Nr. 2.

Familien Nachrichten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme bei dem Begräbniß meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter ſagen
wir hiermit unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 1. April 1884.
Die trauernde Familie Barth-

a
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